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AWmsim
Von Sauvtmann Hans Roh de , Berlin

Der Besuch des Königs Aman llllab von Afghanistan in
Deutschland gibt Veranlassung , sich einmal etwas eingehender
« it dem mittelasiatischen Vinnenstaat zu befassen , der durch
« ine geographische Lage als Bindeglied zwischen England-
Indien und Rußland feit langem bereits eine wichtige Rolle
in der Weltpolitik spielt.

Afghanistan grenzt im Norden an Russisch-Asien, im Osten an
Indien , im Süden an das gänzlich englischem Einfluß unter¬
worfene Belutschistan und im Westen an Persien . Es ist ein auf
Men Seiten von hoben Eebirgsmauern und Wüsten umschlos¬
senes Hochland, das in seiner ganzen Länge von den Ausläufern
des Pamir durchzogen wird , die sich im Hindukusch bis auf 7750
Meter erbeben . Seine Hauptstadt ist Kabul , neben dem als er¬
wähnenswerte gröbere Plätze nur noch Dschelalabad und Kan¬
dahar an der indischen Grenze, sowie Herat im persisch-russischen
Grenzgebiet in Betracht kommen . Eebietsumfang und Bevöl-
kerungszabl stehen nicht genau fest, dürften aber in keinem Fall
mehr als 720 000 Quadratkilometer und g Millionen Einwohner
betragen , von denen zwei Drittel auf die eigentlichen Afghanen
entfallen , der Rest durch Belutschen, Hindus und Perser gebildet
wird. Die Afghanen gehören rassemäbig zur groben Völker-
zruvve der Iraner , sind jedoch stark durch simetische und mongo¬
lische Einschläge vermischt.

Die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Verhältnisse
Afghanistans entsprechen im allgemeinen denjenigen der ande¬
ren vorderasiatischen Länder . Afghanistan ist zwar reich an
Mineralschätzen aller Art , wirtschaftlich und industriell jedoch
»och in keiner Weise erschlossen. Es besitzt im Hindukusch Silber,
Kupfer , Blei , Eisen , Zink, Zinnober , Antimon und Schwefel.
Weiterhin besitzt es grobe, noch völlig Unausgebeutete Kohlen¬
lager, sowie im Kabulflusse und in den Bergen von Kandahar
sogar auch Gold . Was ihm jedoch fehlt , sind technische Anleitung
und entsprechende Transportverhältnisse , um sich alle diese
Schätze auch nutzbar zu machen . Eisenbahnen sind bisher über¬
haupt nicht, wirklich brauchbare Straßen nur in ganz geringer
Zahl vorhanden . Der gesamte Waren - und Handelsverkehr voll¬
zieht sich beute noch im wesentlichen mit Kamelkarawanen und
Tragetierkolonnen . Er gebt in der Hauptsache nach Indien,
Thiwa und Buchara und beschränkt sich in der Ausfuhr aus
Früchte, Wolle , Kupfer , Pferde und Kamele , in der Einfuhr auf
Eisen- und Stahlwaren , Waffen , Petroleum , Hausgeräte , Tee
und Zucker . Ackerbau und Viehzucht nehmen den wichtigsten
Platz in der Volkswirtschaft ein . Sie sind für asiatische Verhält¬
nisse zwar recht ergiebig, aber auch hier sind der Entwicklung
durch den außerordentlichen Wassermangel Afghanistans gewisse
Grenzen gesetzt. Von dem Gesamtgebietsumfang Afghanistans
sind nur rund 900 000 Hektar bebaut , von denen allein die
Hälfte unter künstlicher Bewässerung steht.

KUSS

H k- ir I »< a

Turn ÜSLULti Amsnullskis »n Lsk' iin.
Die neuere Geschichte Afghanistans ist auf das engste ver-

knüpft mit der Geschichte des englisch -russischen Gegensatzes ir
Asten . Sie ist ein dauernder Kampf Englands und Rußland-
um die politische Vorherrschaft in Afghanistan und ein dauern-
der Kampf Afghanistans gegenüber englisch -russischen Bestrebun¬
gen, sich in Afghanistan eine günstige Basis , sei es zur Vertei¬
digung Indiens oder sei es rum Angriff auf dieses, zu schaffen.
Afghanistan bat sich dieser Bestrebungen wiederholt mit de,
Waffe zu erwehren versucht. Es hat im vergangenen Jahrhun¬
dert allein in zwei blutigen Kriegen den Engländern schwer«
militärische Niederlagen beigebracht, trotzdem aber nicht hin¬
dern können, daß es immer mehr in englische Abhängigkeit ge¬
riet und in dem bekannten englisch -russischen Abkommen von
September 1907 mit Persien zusammen schließlich die Erundlag«
wurde für den englisch -russischen Interessenausgleich in Asien

Eine wesentliche Aenderung in dieser Lage Afghanistan¬
brachte der Ausgang des Weltkrieges mit dem Zusammenbruckdes Zarenreiches , dem Wiederaufleben des englisch - russische«
Gegensatzes und den Schwierigkeiten Englands im nahen Orient

' Afghanistan suchte Anschluß
' an Sowjetrutzland und zwang Eng¬

land , nachdem es zwischen ihm und England dieserhalb iw
i Sommer 1919 zum Kriege gekommen war , im Frieden vor
- Rawalpindi in die Aufhebung aller früheren Verträge mit
- Afghanistan einzuwilligen und die volle Unabhängigkeit Afghani-
- stans anzuerkennen. Die Folge davon war eine vollständig neu«' politische Lage Afghanistans . Afghanistan war in seinen innerer
' und äußeren Angelegenheiten frei . Diese Entwicklung kam zum
! Ausdruck in dem Abschluß einer Anzahl ' von Verträgen mii
: Rußland , England , Angora und Persien , dann aber auch vo,
' allen Dingen in der Einführung innerer Reformen , die im

wesentlichen ähnlich wie in der Türkei und Persien darauf hin-
s ausliefen , durch Umwandlung des gesamten Staats - und Volks-
s ledens in neuzeitlich europäischem Sinne die durch den Zusam-
s menbruch des Zarenreichs und im Frieden von Rawalpindi
> wiedergewonnene Freiheit auf eine sichere Grundlage zu stellen.
: Im Jahre 1923 wurde dem Lande eine Art Verfassung gegeben.
: Das Steuerwesen wurde modernisiert , mit der Einführung eine,
? modernen Strafgesetzgebung begonnen und die Schulpflicht ein-
° geführt . Schulen und Krankenhäuser wurden in großer Zahl
i eingerichtet und gleichzeitig damit der Anfang mit dem Aufbau
s- einer eigenen Industrie gemacht. Fabriken wurden gegründet,
r Straßen gebaut , Bewässerungs - und Kraftanlagen geschaffen,
! Pläne ' für ein Eisenbahnnetz aufgestellt, durch das Kabul mit
E Herat , Dschelalabad und Kandahar und je nach der Entwicklung
! der Lage mit dem indischen oder dem transkaspisch-russischer
/ Eisenbahnnetz verbunden werden soll. Fremde Lehrer , Aerzte.
i Ingenieure und Techniker wurden in großer Zahl nach Afgha-
! nistan berufen und gleichzeitig damit eine nicht minder groß,
s Zahl junger Afghanen zu ihrer Ausbildung nach Europa ent

fanüt . Nor allen Dingen aber wurde mit einem grundlegenden
i Neuaufbau des Heerwesens begonnen . Das Heer wurde in acht
s Infanterie -Divisionen und zwei Kavallerie -Brigaden eingeteilt,
r Hins Anzahl afghanischer Offiziere zur türkischen Eeneralstabs-
? schule kommandiert und die Ausbildung des afghanischen Heeres
? selbst einer türkischen Militärmisston übertragen , an deren
< Spitze zeitweise der im Frühjahr 1922 in Tiflis ermordete
s frühere türkische Marineminister und Oberkommandierende de»
, Sinaifront im Weltkriege , Dschemal-Pascha, stand.
? Die Verschärfung des englisch -russischen Gegensatzes bat diese«
f Entwicklung immer breitere Grundlagen gegeben. Afghanistan
^ bat sich dem englisch -russischen Konflikt gegenüber zwar bisher
! einer klaren Stellungnahme enthalten . Es bat auf der einen
! Seite zwar im Mai vorigen Jahres den im August 1926 abge»
i schlossenen Freundschaftsvertrag mit Sowjetrutzland ratifiziert,
« auf der anderen Seite aber am 1 . Januar ds . Js . sämtliche in
z Afghanistan tätigen russischen Militürinstrukteure und sonstigen
z Berater entlassen. Gleichzeitig damit aber ist es bestrebt gs-
E wesen , unter Ausnutzung der durch den Abbruch der englisch-
z russischen Beziehungen geschaffenen weltpolitischen Lage zu einer
? weiteren Festigung seines Staatswesens und dessen außenvoli-
A rischer Stellung zu gelangen . Es hat am 28 . November v . I.
; einen Freundschaftsvertrag mit Persien abgeschlossen und mit
: der Türkei Verhandlungen über einen ähnlichen Vertrag be-
« gönnen, der angeblich gelegentlich des Besuch des Königs in
Z Angora unterzeichnet werden soll. Vor allen Dingen aber bat
f Afghanistan es mit großem Geschick verstanden , England und
) Rußland gegeneinander auszuspielen und so aus seiner geogra-
t Eschen Lage im englisch -russischen Konflikt für sich den größt-
z möglichen Nutzen zu ziehen.
i Der politische Zweck der Europareise des Afgbanenkönigs
j dürfte in der gleichen Linie liegen . Sie dürfte , was England
z anbelangt , in erster Linie der Beschaffung von Anleihen und
i Krediten dienen , die Afghanistan dringend gebraucht, um das
§ begonnene Reformwerk durchführen zu können. Was aber Ruß-
! land anbelangt , dürfte sie im wesentlichen den Zweck verfolgen,
s Rußland zur Aufgabe der kommunistischen Wühlarbeit in Afgha-
- nistan zu zwingen, die in letzter Zeit dort in erheblichem Maße
> Angenommen bat . Das Objekt, das Afghanistan hierbei sowohl
i> England als auch Rußland gegenüber in die Wagschale zu wer-
s fen in der Lage ist, dürfte nach Lage der Dinge wobl die Frage

sein, ob das von Afghanistan geplante Eisenbahnnetz seinen
f Anschluß an das indische Eisenbahnnetz bei Peschawar oder an
; das russisch-transkaspische bei Kuschk finden soll . Im übrigen ist
- aber die Europareise des Königs eine Studienreise , durch die
! sich der König aus eigener Anschauung ein Urteil über Europa
s
' und seine Zivilisation und im Zusammenhang damit über die
: Frage bilden will , was hiervon seinen Afghanen frommt und
« was nicht.
? Die Europareise des Afghanenkönigs besitzt somit neben ihrer
i politischen auch eine symbolische Bedeutung . Sie ist ein Zeichen
- der neuen Entwicklung, die seit dem Weltkriege überall in den
z orientalischen Ländern eingesetzt hat , sich jedoch von der gleichen
? Entwicklung in der Türkei dadurch unterscheidet, daß sie sich den
x Verhältnissen entsprechend in Afghanistan wesentlich langsamer
s und vorsichter, dann aber vor allen Dingen im Gegensatz zur
k Türkei unter Wahrung der bisherigen religiösen Erundauffas-
« jungen vollzieht. Träger dieser Entwicklung ist vor allen Din-
? gen der König selbst , der, zur Zeit 36 Jahre alt , im Februar
s 1919 seinem ermordeten Vater , dem Emir Habib Ullab Khan,
; in der Regierung gefolgt ist.
! Deutschland ist mit Afghanistan erst während des groben
! Krieges in nähere Berührung gekommen durch Bestrebungen,
i die die Einbeziehung Afghanistans in das deutsche Bündnis-'

system rum Ziele hatten . Diesem Ziele sollte vor allen Dingen

! die bekannte, mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden
« gewesene Expedition des bayerischen Hauptmanns v . Nieder-
! mayer und des Legationsrats v . Hentig dienen . Die Expedition
! hat während des Krieges , abgesehen davon , daß sie die Eng-
? länder und Russen zur Verstärkung ihrer Truppen in Persien
s und an der indischen Grenze zwang, angesichts der außenpoliti --
s schen Bindung des damaligen afghanischen Herrschers an Eng-
. land greifbare Ergebnisse nicht zu erzielen vermocht. Sie Hab
; aber dem deutschen Namen in Afghanistan zu Ansehen und Gel-
! tung verholten und durch das gute Andenken, das sie überall in
- Afghanistan Hinterlasten hat , nicht zum wenigsten zu den freund-
t schaftlichen Beziehungen beigetragen , wie sie beute zwischen
s Deutschland und Afghanistan bestehen und zum Ausdruck kom-I

men in der Heranziehung zahlreicher deutscher Lehrer , Aerzte.
s Ingenieure und Kaufleute für die Aufbauarbeit Afghanistans.
- Der Besuch des Königs in Deutschland wird dem König zei-
; gen, was deutsche Arbeit und deutscher Geist heute zu leisten und
, Afghanistan für die Durchführung des begonnenen Reformwerks

zu bieten vermögen — und damit hoffentlich dazu beitragen,
i die Beziehungen zwischen Deutschland und Afghanistan noch
! freundschaftlicher zu gestalten , als sie es schon beute sind.
! (Nach dem „Seimatdienst " ) -

s
Ser Königsbesuch m Berlin

^ Ankunft des afghanischen Königspaares in Berlin
? Berlin , 22. Febr . Anläßlich der Ankunft des afghanischen
s, Königspaares hatte die Stadt Berlin reichen Festschmuck an-
s gelegt . Während der vergangenen Nacht waren die Straßen vom
s Lehrter Bahnhof bis zum Palais Prinz Albrecht, in dem das
r Königsvaar Wohnung nehmen wird , mit der Reichsflagge und
j der afghanischen Flagge festlich geschmückt worden . Schon lange
i vor Ankunft des Zuges umsäumten zahlreiche Zuschauer die
! Feststraben. Kurz vor der Ankunft des Zuges traf der Reichs-̂

i Präsident in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Meißner und
i seines persönlichen Adjutanten Major v . Sindenburg auf dem
s Lahnhofe ein. Bevor Reichspräsident v. Hindenburg mit seinem:
- Gefolge den Bahnsteig betrat , spielte die vor dem Bahnhof auf-
; gestellte Reichswehrkapelle das Deutschlandlied . Der Reichs-
s Präsident begab sich hierauf zum mittleren Bahnsteig . Am Ende!
^ des Bahnsteiges batten sich zur Begrüßung des Königspaars
« versammelt : Dr . Herst in Vertretung des erkrankten Reichs¬

kanzlers . die Reichsminister Eurtius , Grüner , v. Keudell und
Koch, in Vertretung des Reichsaubenministers Staatssekretär!
Dr . v. Schubert , ferner der Staatssekretär in der Reichskanzlei
Dr . Pünder , der preußische Ministerpräsident Dr . Braun , Reichs-

« tagsvräsident Löbe, Staatssekretär Dr . Weismann , Admiral
r Zenker, der Chef der Heeresleitung General Heye, Oberbürger-
s Meister Dr . Vöb u . a . Die Mitglieder der hiesigen afghanischen
s Gesandtschaft waren ebenfalls erschienen,
j Pünktlich um 11 .15 llhr lief der Sonderzug mit dem afgha.
; Nischen Königsvaar und dessen Gefolge auf dem Bahnhof ein.
! Der Reichspräsident hieß den König von Afghanistan willkom--
! men. Hierauf stellte der König den Herrn Reichspräsidenten
; Ihrer Majestät der Königin vor , woran sich die Vorstellung des
! Gefolges durch den König von Afghanistan anschlob . Nach ders
f Vorstellung begrüßte das Königspaar die Mitglieder der könig-
j lich afghanischen Gesandtschaft und schritt dann , voran der!
- Reichspräsident mit dem König , gefolgt von Ihrer Majestät Oeq
s Königin , die Staatssekretär Dr . Meißner führte , und dem Ge-,
i folge, den Bahnsteig hinab , wo die Vorstellung der Vertreter de«
! Reichsregierung , der preußischen Regierung und der Behörden:' stattfand . Hierauf begab sich der Reichspräsident mit Ihrem
? Majestäten auf den Platz vor dem Bahnhof , wo sich die Mit --
« glieder der hiesigen afghanischen Kolonie aufgestellt hatten , di«' das Königspaar lebhaft begrüßten . Im Nanien einer islamischen
i Religionsgesellschaft begrüßte die kleine Tochter des türkische«
t Generalkonsuls die Majestäten und überreichte- einen Blumen-
; straub . Der König schritt sodann mit dem Herrn Reichsvrästden--
- ten die Front der Ehrenkompagnie ab, während die Musik die
- afghanische Nationalhymne spielte und eine gegenüber aufge-
! fahrene Batterie Salut schoß . Im Anschluß daran fuhren die
- Gäste nach dem Prinz Albrecht-Palais , eskortiert von Kaval-
: lerie . Im ersten Wagen hatte der König mit dem Reichsprüsi-
- denten Platz genommen, während im zweiten die Königin , ge-
: führt von Vizekanzler Herat , fuhr.

Königsbesuch bei Hindeubur«
^ Berlin , 22. Febr . Der König von Afghanistan stattete 3 .30
s llhr nachmittags dem Reichspräsidenten in seinem Hause einen
s Gegenbesuch ab. Bei der Ankunft wurden dem König durch eine
>! im Vorhofe des Hauses des Reichspräsidenten aufgestellte Ebren-
H kompagnie militärische Ehren erwiesen, während die Musik die
^ afghanische Nationalhymne spielte . Reichspräsident - o . Hinden-
^ bürg begrüßte gemeinsam mit seiner Schwiegertochter Frau o.
> Hindenburg in der Vordalle des Hauses den König , der von
: seinem Gefolge und dem deutschen Ehrendienst begleitet war
s und geleitete ihn in den Gartensaal , wo die Umgebung des
: Reichspräsidenten , der Staatssekretär im Auswärtigen Amt und
s der Chef des Protokolls Aufstellung genommen hatten.
: Nach beiderseitiger Vorstellung der Begleitung führte der
i Reichspräsident den König in sein Arbeitszimmer und ver-
s weilte hier mit ihm in längerer Unterhaltung . Gegen halb S

llbr verabschiedete siL der König , vom Reichspräsidenten wie-



Söite 2 SchwarzwälLer Tageszeitung „Aus de» Tanne «" Rr . 4L

der bis an die Schwelle des Sauses begleitet . Ein zahlreiches
Publikum begrüßte den König bei der Ankunft wie bei der
Abfahrt. Anschließend fuhr der Stellvertreter des Reichskanz¬
lers , Dr . Serst , in das Palais Prinz Albrecht , um dem Königs-
vaar einen Besuch abzustatten . Dr. Sergt wurde in herzlichster
Weise vom König empfangen, der sich angelegentlich nach dem
Befinden des Reichskanzlers erkundigte und die besten Wünsche
für seine baldige Genesung aussvrach . Zugleich gab der König
seiner besondere Freude über den freundlichen Empfang durch
die Reichsregierung und die Berliner Bevölkerung Ausdruck.
Ilm 5 Uhr empfing der König das diplomatische Korps unter
Führung des Doyen des diplomatischen Korps, Nuntius Pacelli.

Das Festessen beim Reichspräsidenten zu Ehren des Königs
und der Königin von Afghanistan

Berlin , 22 . Februar . Der Herr Reichspräsident gab
heute zu Ehren d 's Königs und der Königin von Afghani¬
stan ein Essen , zu dem u . a . die Chefs der in Berlin beglau¬
bigten diplomatischen Missionen, die Reichsminister, Reichs¬
tagspräsident Löbe , sowie der preußische Ministerpräsident
Braun mit ihren Damen eingeladen waren . Der Herr
Reichspräsident führte die Königin zu Tisch. Bei der Tafel
brachte der Reichspräsident einen Trinkspruch aus , welchen
der König von Afghanistan erwiderte.

Hierauf spielte die Musik das Deutschlandlied. Nach
Tisch wurden die geladenen Gäste , soweit sie nicht bereits
bekannt waren , dem Königspaar vorgestellt.

Im Anschluß an das Essen fand um 10.15 Uhr im Vor¬
hof des Hauses des Reichspräsidenten zu Ehren der
afghanischen Gäste ein großer militärischer Zapfenstreich
statt , der von elf Musik - und drei Spielmannskorps der
Berliner Garnison ausgeführt wurde.

Sie EWHeilsfWe in Gens
Genf, 22. Febr . Im Sicherheitskomitee sprach bei Fortsetzung

der allgemeinen Aussprache Rolin -Jaquemyns (Belgien) . Man
dürfe nicht noch einmal bei Ser einfachen Empfehlung der Lo¬
carno -Verträge stehen bleiben, sondern müsse sich dafür aus-
jprechen , daß der Völkerbund für den Abschluß von Negionalver-
triisen nach dem Muster der Locarno -Verträge in ganz bestimm¬
ten Erbieten eine vorsichtige aber entschiedene Initiative er¬
greifen sollte . Der belgische Vertreter stellte den Antrag, dem
Entwurf der schwedischen Regierung für einen Schisds- und
Vergleichsvertrag, der allen Staaten zur Unterzeichnung offen
stehen würde , zur Grundlage der Diskussion zu machen.

Der kanadische Vertreter Niddell erklärte , mit die Hauptsorge
müsse sein , Methoden zur Regelung aller internationalen Streit¬
fälle zu finden . Zur praktischen Verwirklichung empfahl er den
Abschluß zweiseitiger Verträge nach dem Muster des amerika¬
nisch -kanadischen Schieds - und Vergleichsvertrages. Die Sicher¬
heit läßt sich nach Auffassung der kanadischen Regierung besser
durch Abrüstung gewährleisten, als durch neue Sicherheitsver-
pflichtungen . Sollten in Europa weitere Regionalverträge not¬
wendig werden , so müßten sie genau geprüft werden, ob sie dem
Geiste des Völkerbundspaktes entsprechen und nicht in irgend
Aner Form militärische Bündnisse darstellen.

Der schwedische Delegierte Unden gab der Meinung Ausdruck,
daß der schwedische Entwurf eines Kollektivvertrages trotz der
Schwierigkeiten in Bezug auf die Annahme der obligatorischen
Schiedsgerichtsbarkeit zu einem praktischen Ergebnis führen
könne. Der Redner betont den Wert der deutschen Vorschläge
und erklärte schließlich, die schwedische Regierung stehe dem Ab¬
schluß weiterer Regionaloerträge unter dem Vorbehalt günstig
gegenüber , daß diese auf keinen Fall Bündnischarakter tragen
und nur bei den Locarno-Verträgen besonderen Zwecken dienen.

Der jugoslawische Delegierte Markowitsch erklärte , das

Schieds - und Vergleichsverfahren kann nicht genügen, solange
damit nicht auch Sanktionen und Garantien festgelegt find.
Auch der Völkerbundspakt selbst genügt nicht zur Sicherung des
Friedens. Die jugoslawische Regierung ist der Auffassung , daß
die Sicherung des Friedens nur durch ein allgemeines Sicher¬
heits- Abkommen möglich ist. Der Redner gab dann in alle,
Form die Anregung, der Völkerbundssrat möge die Initiativ«
mm Abschluß weiterer Regionalverträge nach dem Muster de,
Locarnooertrüge ergreifen. Wenn Deutschland sich gegen einen

Druck des Völkerbundsrates Leim Abschluß solcher Verträge aus¬

gesprochen habe , so könne er das verstehen , sei aber mit dieser
Forderung nicht einverstanden.

Staatssekretär v . Simso» über die deutschen Anregungen

Eens, 22. Febr. Im Sicherbeitskomitee dankte heute nach¬
mittag Staatssekretär v . Simson für die Beachtung, die die

deutschen Vorschläge in der allgemeinen Aussprache , insbeson¬
dere heute durch die Vertreter Schwedens, Finnlands und
Chiles gefunden haben . Wenn Paul Boncour gestern erklärt
habe , daß Maßnahmen, wie sie der deutsche Delegierte vorschlug,
bereits früher im Ratskomitee geprüft und dessen Schlußfolge¬
rungen durch den Rat genehmigt worden seien, so müsse er doch,
wie das bereits der schwedische Delegierte festgestellt habe , er¬
klären , daß die deutschen Anregungen neue Elemente enthalte«
und ganz bestimmte Verpflichtungen vorsehen , während aus dem
Bericht des Ratskomitees keine rechtlichen Verpflichtungen ent¬
stehen. Zur Präzisierung seiner Anregungen verlas er dann
die Formulierung der deutschen Anregungen, die fünf Punkte
umfassen.

vnncöSkr - nscnrsLcnorr ouncn vcm/w osxe -n bmsrsir .vvkkro/zv

<12. Fortsetzung.)
Nein, sie hatte absolut kein Bedürfnis darnach. — Für

keines von beiden . Ihre Ablehnung des gemachten Vor¬
schlages war so entschieden , daß es Molton ratsamer hielt,
vorläufig noch über seine diesbezüglichen Pläne zu
schweigen.

Als Molton weggefahren war , suchte der Abt vergeblich
Rolfs schlanke Gestalt unter den Schülern zu finden, die sich
«nie» in den ausgedehnten Gärten vergnügten . — Er
konnte ihn nicht entdecken. — Wo mochte er sich hingeflüchtet
haben ? — Er kannte jede Regung dieser jungen Seele. Bis
zum heutigen Tage war ihm keine derselben verborgen
geblieben. — Auch jetzt war er sich vollkommen klar, wie
sehr er unter seiner vermeintlichen Härte leiden würde.
Aber er bereute seine Schroffheit nicht im Entferntesten.

Es mußte sein . — Lieber jetzt beizeiten die Augen offen
halten , als wenn es zu spät war.

Nach langem Suchen entdeckte er ihn endlich in einem
Der dämmerigen Klassenzimmer. Rolfs schlanker Körper
lag halb über ein Pult geneigt, das Gesicht in beide Arme
vergraben . Vor ihm aber stand Pater Hubertus , streichelte
unaufhörlich den dunklen Kopf und bemühte sich mit grenzen¬
loser Geduld den Grund seiner Verzweiflung zu erfahren.

Es war kein Geheimnis unter den Schülern von St.
Georgen , daß die beiden sich gegenseitig vergötterten . Auch
Guntram wußte darum . Aber er hatte es schweigend
geduldet. —

Rolfs Gesichl hob sich nach einer Weile und lehnte sich
HUfcsucyend an dis Brust des Mönches , der es fest und doch
mit einer unendlich zärtlichen Bewegung an sich drückte.

«Hast du kein Vertrauen mehr zu mir, Rolf?"
Der Abt hörte, wie die junge Stimme Machatizkas auf-

Ichluchzte. „Pater Hubertus — ich möchte fort !"

«Fort !" — Der Möuch mochte alles andere, als dies er¬
wartet haben, denn er stand einen Augenblick wie gelähmt.
Mach einer Weile sru ;- Zockend -. „ Warum willst du fort?"

Es kam keine Anti- - , . -
^ «.List du von jemand jchwer gekränkt worden, daß ou

Hg; Mk CmMomeN
Paris , 22 . Febr . Zu der Einigung über die Vereinbarung

betreffend den Warenaustausch zwischen dem Saargebiet unl
dem deutschen Zollgebiet ist noch folgendes zu bemerken: Di«
Vereinbarung baut sich auf den früheren Teil -Saarabkom¬
men vom August und November 1926 aus und hak Liest
mcht unerheblich erweitert . Sie ist durch die für das Saar-
Vöbiet durch den Versailler Vertrag geschaffene Wirtschafts¬
lage bedingt und eine wertvolle Ergänzung der mancherlei
Erleichterungen , die dem Saargebiet schon das deutsch-fran¬
zösische Handelsabkommen gebracht hat . Das recht umfang¬
reiche Bedürfnis des Saargebietes , sich seinen Bedarf aus
^ inen alten Bezugsquellen im deutschen Zollgebiet zu decken,
hat rm Vertrag auch insoweit seine Befriedigung gefunden,
als nicht die durch die Einbeziehung des Saargebietes in
Das französische Zollgebiet geschaffene Lage eine leichtere und
bequemere Versorgung der französischen Erzeugung ermög-
Sicht. Hinsichtlich den Kontingenten sind gegenüber früher
Verbesserungen getroffen insofern, als halbjährlich geltend«
Kontingentperioden vereinbart und bestimmt wurden , dag
Restbsstünds aus dem ersten Kalenderhalbjahr im zweiten
Halbjahr ausgenutzt werden können . Besondere Berücksichti¬
gung bei den Abmachungen haben gefunden : Die Bedürf¬
nisse der Saarindustrie hinsichtlich des Bezuges von Maschi¬
nen und Ersatzteilen, die zur Inganghaltung der Betrieb«
erforderlich sind. Was die drei großen Saarindustrien , Eisen,
Glas und Keramik anlangt , konnte sich der Vertrag den
früheren Teilabkommen anschließen . Daneben wurde Wert
darauf gelegt, den Bedürfnissen der mittleren und Klein-
industrie in möglichst weitem Umfange Rechnung zu tragen.
Es ist zu hoffen, daß das Abkommen , so wie es vorlisgt , der
Saarwirtschaft , die bisher durch die kurzfristigen Abkommen
l ihren Dispositionen ständigen Beunruhigungen ausgesstzt
war , eine stabiler« Grundlage geben wird.

meinst , nicht mehr bleiben zu können , Rolf? Ist dir von
jemand Unrecht widerfahren?"

Ein Kopfschütteln und dann wie eine jählings über¬
strömende Flut das Geständnis. „Ich bin ja nichts ! — Ich
bin ja nichts ! — Ich kann es ja nicht länger mehr onnehmen
das Almosen — ich kann sie doch niemals abtragen , die
ganze , große Schuld - "

„Rolf ! — Welches Almosen ? — Welche Schuld?"

„Daß ich seit zehn Jahren hier bin, daß ich gemeint habe,
ich besäße die gleichen Rechte, wie die anderen ! " —

„Besitzt du sie denn nicht, Rolf ? "
„Nein ! — Sie alle bezahlen ! — Ich nicht! — Ich habe es

ja noch nie gefühlt ! — Erst heute ! — Pater Hubertus , gibt
es denn keine Arbeit für mich, daß ich dem Kloster einen
Teil meiner Schuld wett mache ? — Könnte ich nicht den
Brüdern im Garten helfen , oder Steine für den Kapellen¬
neubau herbeifahren oder —"

„Rolf !
" -

„Meine ganzen Ferien , jede Stunde meiner Freizeit will
ich opfern, wenn man mir eine Arbeit zumeist ! "

„Man wird es nicht tun ! — Nur sage mir, Rolf, wie du
gerade heute auf diese absonderlichen Gedanken kommst —
Ich finde keinen Schlüssel hierzu.

"
Zögernd kam das Geständnis, was ihm vom Abte wider¬

fahren war.
„Das hättest du nicht so auffasfen dürfen, mein Sohn,"

mahnte Pater Hubertus . „Niemand denkt gering von dir,
oder etwa gar Schlechtes . — Und der Vater Abt ist dir von
Herzen zugetan, du weißt doch , wie sehr wir dich lieben.
Allel — Weißt du das nicht, Rolf ? — Und wenn du bleiben
wolltest , ganz bleiben , ich würde gerne den Letzten der
Brüder machen , damit du an meine Stelle kommst ! "

Ueber Guntrams Augen legten sich nebelhafte Gebilde.
Alles um ihn bewegte sich in tanzenden' Kreisen — der Mönch
dort am Pult , wie er die schlanke Gestalt an sich drückte»
dessen schmerzdurchwühltes , blasses Gesicht. — Den Atem
zurückhaltend wartete er aus die Antwort , Ne nun kommen
mußte.

„Wird man mich aufnehmen, wenn ich darum bitte?"
Rolf hob den Kopf, sah den Abt an der Türe stehen und
löste sich erschrocken von seinem Lehrer.

Ehe er zu sprechen vermochte , klappte die Türe bereits ins
Schloß.

Nichts mehr als der ferne Hall eines raschen Schrittes" -- -- g bnr .ch dos Schweigen.

Neues vom Tage
Belgien und die Rheinlandbesetzung

Brüssel, 22 . Febr . Im Senat bezeichnet « Außenminister
Hymansdie auswärtige Politik Belgiens als eine Politik
des Friedens , die von der Sorge um die Sicherheit beherrscht
werde und als eine Politik der Ausbreitung der wirtschaft¬
lichen Kräfte . Zur Räumung des Rheinlandes betonte Hy¬
mnus , daß von keiner Seite unmittelbar oder mittelbar ein
Schritt bei der belgischen Regierung unternommen worden
sei . Auf die Erklärungen Stresemanns habe Briand geant¬
wortet , daß man über eine vorzeitige Räumung nur im
Benehmen mit den Besatzungsmächten, also mit Belgien,
verhandeln könne , daß Frankreich aber gegen die vorzeitige
Zurückziehung der Truppen nichts einzuwenden habe, wenn
es alle notwendigen Zusicherungen hinsichtlich der Sicherheit
uns der Entschädigungen erhalte . Aus diesen so maßvollen
Reden spreche der Wunsch nach einer Annäherung zwischen
Deutschland und Frankreich . Belgien begrüße jede Bemühung
zu einer Annäherung , aber man könne an der Sicherheit
und den Entschädigungen nichts ändern , ohne Gefahr zu
laufen , den ganzen Mechanismus zu stören . Dr . Stresemaun
verlange , daß die Besetzungsmächte den Vertrag von Ver¬
sailles gemäß dem Geist von Locarno auslegen . Von diesem
Geist habe sich Belgien in seinen Beziehungen zu Deutsch¬
land leiten lassen trotz der Erinnerungen an die Kriegszeit.
Seit Locarno habe die belgische Regierung eine Reihe von
Maßnahmen angenommen , die zur Milderung der Anwesen¬
heit fremder Truppen auf fremdem Boden bestimmt sind.
Aber die Notwendigkeit bestehe, die Entmilitarisierung der
Rheinlands zu sichern. Es werde Sache der beteiligten
Mächte sein , die Art der Ueberwachung zu erörtern.

Wiederaufnahme der Arbeit in der mitteldeutschen Metall¬
industrie

Halle, 22 . Febr . Die Funktionäre der Metallarbeiter
haben mit 52 gegen 4 Stimmen die Wiederaufnahme der
Arbeit für Freitag beschlossen. In der angenommenen Ent¬
schließung wird kurz auf den Werdegang der Lohnbewegung
Bezug genommen und festgestellt , daß die Linie , die durch
den Löhnschiedsspruch der nordwestlichen Gruppe (2 ^ Zu¬
lage) bezeichnet wurde , durch den mitteldeutschen Schieds¬
spruch, der 3 L Zulage , und durch den vom Reichsarbeits-
mrnister gefällten , der 5 L Erhöhung vorsteht, durchbrochen
ist und damit Zweifellos ein Erfolg verzeichnet werden kann.
Weiter >heißt es : Lediglich auf Grund des Machtspruchesdes
Reichsarbeitsministers wird die Bewegung abgebrochen. Es
wird darauf hingowiesen, daß die Arbeiter daraus die Lehr«
ziehen sollen , daß sie bei den kommenden Wahlen für di«
Aenderung der politischen Machtverhältnisse Sorge tragen
müßten , damit man ihnen nicht wieder wie jetzt bei einem
solchen glänzenden Kampf in den Arm fallen könnte.

Das Kriegsmaterial von Szent Gotthardt zerstört
Budapest , 22 Febr . Wie der „Pesti Naplo" aus Steina¬

manger berichtet, wurde das in Szent Gotthardt beschlag¬
nahmte Kriegsmaterial am Montag vernichtet. 30 bis 4Ü
Arbeiter haben diese Arbeit im Beisein von Sachverständi¬
gen , darunter eines fachkundigen Ingenieurs einer öster¬
reichischen Waffenfabrik und unter Aufsicht des Kreisrichterr
von Szent Gotthardt vernichtet.

„Ezechiel ! "
Der hagere Mann , der soeben in den Fabrikhof vom

Elisental einbiegen wollte, verhielt den Schritt . Sein Bart
hing sauber gebürstet über das blaugestreifte Hemd , der Kopf,
war barhaupt und zeigte silberne Striche in dem dunklen
Haar . Die Augen lagen von blauen Rändern umschattet
weit in den Höhlen.

Mit einer drolligen Verbeugung begrüßte er Maria , die
ihn bereits am Rockärmel festhielt . „Wo bist denn die ganze
Zeit gesteckt, Ezechiel? — Immer fort ? — Immer im Böh¬
mischen? — Hast du gute Geschäfte gemacht ? — Nicht?
Oh ! " sie legte bedauernd die Hände ineinander . „Hast du
was Hübsches in deinem Kasten ? Ja ? — Laß sehen !"

Gehorsam ging er mit ihr nach dem Tor , das in den Park
führte und ließ sich auf einer der Bänke nieder. Mit einem
vielsagenden Ausdruck in dem gelbweißen Gesichte öffnete er
den Deckel seines schwarzpolierten Kastens. — Drinnen
glitzerte und gleißte es, wie eitel Gold und Edelgestein und
war doch nur Talmi ! — Billiges Zeug ! Lediglich für das
Auge der untersten Schichten berechnet , die dem ererbten
Hang nach Eitelkeit so wenig zu widerstehen vermochten,
wie die kaufkräftigeren oberen Zehntausend.

„Warte Ezechiel !" Sie lies nun zum Ausgang und holte
mit ein paar raschen Sprüngen Rolf Machatizka ein , der
seine Sommerferien zuhause verbrachte und eben die Straße
hinabgehen wollte.

Ueberrascht sah er in ihr hübsches Gesicht, hörte, daß sie
Geld brauchte und kam unverzüglich mit ihr nach der Baut-
wo der Jude saß.

Seit Rolfs Kindertagen waren sie Freunde . Der Alle
und der Junge . Der Christ und der andere. Rolf streckte
ihm beide Hände entgegen. „Seit wann bist du wieder
zurück Ezechiel? — Ich habe dich oft vermißt !"

Die dunklen hypnotisierenden Augen des Juden hingen
an dem schlanken, sehnigen Körper des jungen Mai -oes, der
sich neben ihn auf die Bank setzte und mit einem Lächeln
den Inhalt des Kastens überflog. „Hast du wohl noch gar
keine Geschäfte gemacht m Elisental? — Nicht ? — Maria,
was möchtest du denn gerne haben?"

Das Mädchen fuhr mit der oberen Reihe ihrer blendend
weißen Zähne die Unterlippe hinauf . „Was Schönes, Rolf!
— Aber nicht zu teuer ! — Ich Hab mein ganzes Taschengeld
in Schokolade angelegt. — Kannst du mir welches leihen ?-
^ ' I kriegst Mieder : Aber erst nächsten Monat ."

(Fortsetzung solM
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Sonderzüge zur Notkundgebung in Stuttgart
Die Zahl der S o n d e rz ü g e, die anläßlich der großen

Notkundgebung der württembergischen Landwirtschaft am
kommenden Samstag , den 25 . Februar nach Stuttgart
durchgeführt werden , wurde von 17 auf 29 Sonderzüge er¬
höht, da in den letzten Tagen noch sehr zahlreiche Anmel¬
dungen von Teilnehmern eingelaufen sind . Für unsere
Gegend kommen folgende Sonderzüge in Betracht:

Sonderzug Calw—Stuttgart : Calw ab 9 .28 , Anschluß von
Altensteig Nagold und Pforzheim, Althengstett ab 9 .52, Ostels¬
heim 9 .58, Schafhausen 10.04, Weilderstadt 10 .10, Malmsheim
10 . 10 , Nenningen 10 .23 , Rutesheim 10.28 , Leonberg 10 .31,
Ditzingen 10 .43 . Korntal 10.60, Anschluß von Weissach, Stutt¬
gart Hbf . an 11.03 Gleis 6 . — Sonderzug Freudenstadt—Stutt¬
gart : Freudenstadt Hbf . ab 7 .32 , Anschluß von Schramberg
und Klosterreichenbach , Dornstetten 7 .41 , Schopfloch 7 .60,
Bittclbronn 7 .65 , Altheim-Rexingen 8 .01, Hochdorf 8. 11 , Eutin¬
gen an 8 .17, ab 8 .27, Ergenzingen 8.34, Bondorf 8 . 12, Nebringen
8 .49 , Stuttgart Hbf . an . 9.55 Gleis 8. — Sonderzug Stutt¬
gart Hbf .- Calw : Stuttgart Hbf . ab 18 .17 Gleis 8, Korntal an
18 .34 , Anschluß Weissach, Ditzingen 18 .41 , Leonberg 18 .54, Rutes¬
heim 19 .02 , Renningen 19 .09 , Malmsheim 19 .14 , Weilderstadt
19 .19, Schafhausen 19 .28, Ostelsheim 19 .37 , Althengstett 19 .46,
Calw 19.58, Anschluß nach Nagold—Altensteig und Pforzheim . —
Sonderzug Stuttgart -Freudenstadt: Stuttgart Hbf . ab 17.55
Gleis 9, Nebringen an 19.19, Bondorf 19.28 , Ergenzingen 19 .37,
Eutingen an 19.45 , ab 19 .55 , Hochdorf 20 .04, Altheim-Rexingen
20 .19, Büttelbronn 20 .28, Schopsloch 20 .35, Dornstetten 20 .45,
Freudenstaot Hbf. an 20,55 , Anschluß nach Schiltach -Schram-
berg und Klosterreichenbach.

— Der Matthiastag . Als Matthiastag ist der 24 . Februar
für den Landmann ein bedeutender Wetterprophet ; denn an
diesem Tage soll sich der Umschwung der Witterung vollzie¬
hen, und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es bisher kalt oder
warm gewesen ist. Jeder Landmann kennt die alte Bauern¬
regel : Matteis bricht's Eis , find er keins , so macht er eins!
And wenn sich auch diese alte Wettererfahrung nicht gerade
immer an das Datum dieses Tages kettet, so ist doch mit
ziemlicher Sicherhett auf die Gültigkeit dieser Wetterregel
für die letzte Februarwoche zu rechnen . Die Knospen schwel¬
len an allen Bäumen und Sträuchern , über die Felder
leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den Acker¬
furchen heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen . Lang¬
sam , aber unaufhaltsam , tritt der neue Lenz seinen Sieges¬
zug durch die Lande an.

Das große weiße Schweigen. Die „Schwäbische Bilder-
biihne" bringt bei ihrem nächsten hiesigen Gastspiel einen
einzigartigen Film zur Vorführung : „Das große
weiße Schweigen "

. Dieser Film berichtet von der
weltberühmten Südpolarexpedition des englischen Kapitäns
Scott , der im Jahre 1912 — fünf Wochen nach Amundsen
— den Südpol erreichte, auf der Rückreise aber ein tra¬
gisches Ende fand , das er mit seinen Gefährten in heldischer
Größe trug . Seine Reisetagebücher gehören zum Schön¬
sten, was man in dieser Art lesen kann, und der Film , den
feine Gefährten zurückbrachten, kann als ein unübertreff¬
liches Dokument menschlicher Heldengröße und ewiger
Schönheit bezeichnet werden . Ein solcher Film darf immer
das Interesse jedes einzelnen beanspruchen. Er wird
niemand enttäuschen. Vorführung findet statt am Freitag,
den 24 . Februar , abends 8 Uhr im „Grünen Baum " in
Altensteig.

Vom Weißen Kreuz . Gestern hielt hier Sekretär
Schlenker vom Weißen Kreuz Vorträge im Eemeinde-
haussaal . Mittags sprach er über das Thema : „Das
fragende Kind "

, wobei er den hauptsächlich erschienenen
Frauen manchen guten Rat über die geschlechtliche Auf¬
klärung der Kinder zu geben wußte . Abends hielt er für
Männer und Jünglinge einen Vortrag . Die Beteiligung
war dabei erfreulicherweise eine sehr große. Der Redner
schilderte die Verhältnisse hinsichtlich der Geschlechtskrank¬
heiten vor und nach dem Krieg und er zeigte, wie diese sich
in geradezu unheimlicher Weise im deutschen Volke ver¬
breiteten , es zu zermürben drohen , die Gesundheit und
das Glück so vieler Menschen vernichten . In sehr eindring¬
licher Weise warnte er vor dieser großen Gefahr . Die
gegebene Aufklärung und Warnung machte einen tiefen
Eindruck auf die Zuhörer und es ist zu wünschen , daß die
gut gemeinten Ratschläge, besonders bei der jungen
Männerwelt , nicht umsonst verhallen , sondern in steter
Erinnerung bleiben . Der Vortrag wurde durch Gesang,
der von der Kapelle des Vereins junger Männer begleitet
wurde , eingeleitet und geschlossen.

Ebhausen , 22 . Februar . Der hiesige Turnverein hielt
mm Samstag im Gasthaus zum „Waldhorn " in Form eines
Familienabends seine 30jährige Gründungsfeier ab . Nach¬
dem der neue Vorstand , Herr Eberhard Schüttle , den Abend
eröffnet hatte , gab der Ehrenvorstand , Herr Sattlermeister
Joh . Pfeifle , einen Rückblick über die Geschichte des Vereins.
Im Namen der Gemeindevertretung überbrachte der
Schultheißenamtsstellvertreter , Herr Jak . Kleiner , selbst
ein alter Gönner des Vereins , dem Jubilar die besten
Grüße und Glückwünsche . Zur Verschönerung des Abends
hatten sich das Doppelquartett des Gesangvereins unter
Führung von Herrn Oberlehrer Römer , sowie auch die
Musikkapelle zur Verfügung gestellt.

Nagold , 22 . Febr . (Zusammenstoß .) Als heute nach¬
mittag 12 .30 Uhr das Verkehrsauto Nagold—Baisingen
von der Marktstraße über den Marktplatz in die Herren¬
berger Straße fahren wollte , fuhr ein hiesiger Radfahrer
dem Auto in die linke Flanke , so daß die Scheibe am
Führersitz zertrümmert und der Führer durch Glasscherben
im Gesicht leichterer Art verletzt wurde . Der Radfahrer
kam mit dem Schrecken und demoliertem Rad davon.

Herrenberg , 22 . Febr . (Von der Deutschen Volkspartei .)
Sonntag nachmittag trafen sich hier die Vertrauensmänner
der Deutschen Volkspartei der Bezirke Urach , Reutlingen,
Tübingen , Herrenberg , Nagold und Freudenstadt zur vor¬
bereitenden Besprechung für die Landtagswahlen . Dabei
wurde einstimmig der Landtagsabgeordnete Schultheiß
Rath, Lustnau als Spitzenkandidat der obigen Bezirke
aufgestellt . In einer anschließenden öffentlichen Versamm¬
lung legte der Abg . Rath in klarer und eingehender Weise

GchwMkzwSkd« Tageszeitung „Aus de« Tannen"

die Richtlinien und Ziele der Deutschen Volkspartei dar
in Reichs- und Landespolitik , in durchaus sachlicher Weise
ohne parteipolitische Polemik . Nach dem Vortrag des
Hauptredners schloß der Vorsitzende der hiesigen Orts¬
gruppe die sehr anregend verlaufene Versammlung mit der
Aufforderung zu tätiger Mitarbeit in den kommenden er¬
eignisreichen Monaten.

Oberndorf a . N., 22 . Februar . In der letzten Zeit zeigte
sich in hiesiger Stadt mehrere Male ein junger Bursche
Frauenspersonen gegenüber in unsittlicher Weise. Trotz
der angestellten Erhebungen konnte der Täter nie verhaftet
werden , weil die Nachricht bei der Polizei immer zu spät
eintraf . Gestern nachmittag erschien ein Fräulein bei einem
Polizeibeamten und erklärte diesem , daß sie soeben einen
jungen Burschen in der Stadt gesehen habe , den sie be¬
stimmt wieder als den Wüstling erkennen würde . Die durch
den Polizeiwachtmeister sofort aufgenommene Verfolgung
konnte zur Ergreifung des etwa 20 Jahre alten Wilhelm
Eßlinger aus Aiftaig , OA . Sulz , führen . Der Bursche
wurde auf die Polizeiwache verbracht , wo er nach einigem
Leugnen ein umfassendes Geständnis ablegte . Der Täter
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis hier eingeliefert , wo
er seiner Bestrafung entgegensieht.

Auch im Frühjahr
bedarf der Landwirt einer Tages -Zeitung , damit er im
Handel und Verkehr auf dem Laufenden bleibt und das
Weltgeschehen verfolgen kann.

Unsere „Schwarzwälder Tageszeitung " berichtet in
kurzer und übersichtlicher Weise alles Wissenswerte u . bietet
für die Musestunden und auf die Sonntage einen gedie¬
genen Lesestoff , welcher der ganzen Familie von Nutzen ist.

Wir empfehlen unfern Lesern, das Abonnement auf
unsere Zeitung für den bevorstehenden Monat rechtzeitig
zu erneuern . Alle Postboten , Agenten und Austräger , so¬
wie die Geschäftsstelle unseres Blattes nehmen Bestellungen
entgegen.

Oberndorf » 22 . Febr . Dieser Tage ist der Z i g e un e r
Spindler, der vor etwa zwei Jahren den Landjäger
Mäßle in Oberndorf erschossen hat , im Zuchthaus Lud¬
wigsburg gestorben. Spindler hat bekanntlich den
Landjäger Mäßle in der Kurve an der Rosenfelder Straße
auf Markung Oberndorf durch mehrere Pistolenschüsse nie¬
dergestreckt und sodann die Flucht ergriffen . Erst einige
Zeit später konnte er gefaßt und vom Schwurgericht Rott¬
weil zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt wer¬
den . Spindler ist schon längere Zeit lungenkrank gewesen.

Besigheim, 22 . Febr . (Zur Landtagswahl .) Als
Spitzenkandidaten der Volksrechtpartei für die sechs Bezirks,
denen Marbach angeschlossen ist , wurde Frau Mühlenbesitzer
Fackler von Besigheim und Oberlehrer Leins von Fellbach
ausgestellt.

Vaihingen a. E„ 22 . Febr . (Tödlicher Motorrad-
unsal l .) Nachts fanden Jllincp ' r Einwohner Albert Zim¬
mermann von Roßwag in schwerverletztem Zustande auf und
verbrachten ihn ins Rathaus nach Illingen . Obwohl der
Arzt sehr schnell zur Stelle war , konnte der Verunglückte,
der nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab , nicht mehr
gerettet werben . Er war bereits tot , als ihn seine Eltern
mittels Auto abholen wollten . Zimmermann war mit dem
Motorrad unterwegs . Er scheint aus eine Telegraphenstange
ausgefahren zu sein.

Vom Hohentwiel , 22 . Febr . (W ü r t t e m b e r g i s ch e
Eeländeschenkung .) Für die aus der Schweiz ver¬
triebenen Wehrleute hatte Württemberg der Stadt Singen
rm Exklave befindliche Areal von 11 000 Quadratmetern
überlasten , die bis zum 31 . Dezember 1927 überbaut sein
sollten. Die Stadt Singen hat nun aber einen Teil des
Areals an einen Bauverein und damit an Personen abge¬
geben, die keine Wehrleute sind . Die Folge davon war , Laß
die württembergische Regierung das Verhalten der Stadt
als gegen Treu und Glauben verstoßend bezeichnet hat . 7700
Quadratmeter hat der Bauverein für sich in Anspruch ge¬
nommen und tatsächlich geschenkt erhalten . Die übrigen 3300
Quadratmeter sollten an Württemberg zurückfallen, sind
nun aber der Stadt Singen um den Preis von 2,50 Mark
für den Quadratmeter angsboten worden.

Ebingen , OA. Balingen , 22. Febr . (T oL e sso l g e .) Dem
Chauffeur Wilhelm Schüler von hier ist bei dem verunglück¬
ten Sprung über das Geländer der Eingangstreppe des
Hotels zum „Löwen"

, hier , der Magen geplatzt. Der Ver¬
unglückte ist seinen Verletzungen erlögen.

Winterlingen , OA . Balingen , 22 . Febr . (Ein Opfer
des Sturmes .) Das bei der Schillerhöhe im Fachwerk
fertiggestellte, noch nicht eingeriegelte Fabrikgebäude des
Alfred Beck wurde vom Orkan niedergeristen.

Welzheim, 22 . Febr . (Einbru ch.) Im hiesigen Bahn¬
hof wurde nachts eingebrochen . Der Einbrecher durchstöberte
das gange Dienstzimmer, konnte jedoch, da der Kassenschrank
unberührt blieb, nur einen geringen Geldbetrag erbeuten.
Dem Täter ist man aus der Spur.

Heidenheim, 22 . Febr . (K i n d s t ö t u n g .) Ein 19 Jahre
altes Mädchen hat heimlich in der Wohnung ihrer Eltern
ein Kind geboren, das sie unter das Oberbett legte, wo es
erstickte. Um die Geburt zu verheimlichen, verwahrte das
Mädchen die Leiche in einem in ihrem Schlafzimmer befind¬
lichen Kleiderschrank , wo sie von der Kriminalpolizei ge¬
funden wurde . Das Mädchen und auch der Vater des Kin¬
des, ein 20 Jahre alter Techniker , wurden in Haft genom¬
men.

Hall , 22 . Febr . (Vom Auto überfahren .) Nach¬
mittags wurde in der Stuttgarter Straße das 314jährig«
Töchterchen Gudrun des Schneiders Späth von dem Per¬
sonenauto eines hiesigen Geschäftsmannes überfahren und
schwer verletzt . Es ist seinen Verletzungen erlegen.

- chwaiger«, 22 . Febr . (DasLeintalwillzuHeii-
dronn . ) Der hiesige Eewerbeverein hielt am Sonntag feine
Hauptversammlung ab. Von besonderem Interest « waren
dabei die Ausführungen von SägewerkSbesttzer Fr . Köhler,
in denen gegen di« geplante Erstellung eines Amtskörpev-
schaftsgebäudes in Vrackenheim protestiert wird und ein«
starke Bewegung für den Anschluß an den Heilbronner Be¬
zirk zum Ausdruck kam . In der Aussprache verlangte eine
große Anzahl Redner den Anschluß des Leintals an das
Oberamt Heilbronn . Dieser solle alsbald durchgeführt wer¬
den.

Keine Aussperrung in der württ . Metallindustrie
Stuttgart, 22. Febr . Nachdem der Schiedsspruch fS»

die Metallindustrie für verbindlich erklärt worden ist, wird
die württ . Metallindustrie die angekündigte Aussperrung,
die 76 OVO Arbeiter betroffen hätte , nicht zur Ausführung
bringen . Der Fortgang der Arbeit ist gewährleistet.

Inden Ruhestand. Präsident Dr . Karl Välz , Mini,
Perialdirektor im Kultministerium , hat die Altersgrenze er.
reicht und wird mit dem Ablauf dieses Monats in den Ruhe¬
stand treten . Er ist am 4 . November 1866 in Bietigheim
geboren . Nach Abschluß des juristischen Studiums war er
von 1887 bis 1896 bei Gerichten und Staatsanwaltschafte«
verschiedener Landesteile tätig . 1896 wurde er als Regie¬
rungsrat ins Kultministerium berufen , und in diesem ip
er seitdem geblieben. 1900 wurde er Ministerialrat , 1908
ttt . Regierungsdirektor , 1910 Ministerialdirektor , 1916 Prä»
Ment.

Das Körperschaftspensionsgesetz im Landtagsausschub
Stuttgart , 22. Febr. Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬

schuß des Landtags behandelte den Entwurf eines Gesetzes zur
Aenderung des Körverschaftspensionsgesetzes . Berichterstatter
llbg. Dr. Schall (Dem.) bemerkte einleitend , dab der Entwurf
«icht vollständig sei , weil die Frage der Finanzierung nur in
sebr bescheidenem Matze geregelt sei . Er erhebt die Frage, ob
eine private Versicherung nicht besser wäre. Die außerordentlich
hohe Umlage stimme bedenklich. Innenminister Bolz erklärte,
sei Verwaltungsaufwand der Pensionskasse betrage etwa zwei
Prozent. Der jetzige Zeitpunkt sei jedenfalls nicht geeignet,
M einem anderen Finanzierungssystem überzugehen . Zu er¬
wägen sei , ob nicht für neu eintretende Beamte ein anderes
System eingefübrt werden soll . Das Eenebmigungs- und Auf¬
sichtsrecht des Ministeriums sei zweckmäßig. Ein Mitglied des
Bauernbundes hält die bisherige rechtliche Stellung der Pen¬
sionskasse iür zweckmäßig. Ein Mitglied des Zentrums hält
eine Lösung des Finanzierungsvroblems zwar für notwendig,
aber im jetzigen Augenblick für unmöglich . Ein Sozialdemokrat
setzte sich für Selbstverwaltung der Pensionskaste ein . Auf An¬
trag des Berichterstatters erhält Artikel 2 folgende Fassung:
1. Vorbehältlich der Vorschriften der Art. 2b und 4 sind alle
hauptberuflichen und ständigen (planmäßigen) Beamten der
Gemeinden, Stiftungen und sonstigen unter der Aufsicht des
Innenministeriums stehenden öffentlichen Körperschaften und
Anstalten verpflichtet, der Pensionskaste beizutreten; die Pen¬
sionskasse ist verpflichtet, sie aufzunehmen . 2 . Die gleiche Ber-
pflichtung besteht hinsichtlich der hauptberuflichen Angestellte«
der Orts- und Jmmngskraukenkassen und der auf Grund vo»
8 406 der Reichsversicherungsordnung errichteten Krankenkasten¬
verbänden, sowie hinsichtlich der außerhalb der Dienstordnung
mit festem Gehalt im Hauptberuf angestellten Aerzte und Zahn¬
ärzte dieser Rechtspersonen.

Ein Geist
Von der Alb , 21 . Februar . Eine seltene, jedoch wahre

Begebenheit erlebte ein Küfermeister von der Alb . Er
war in Begleitung seines Spitzhundes im schönen Echaztal
in den Weinkeltern der Kunden beschäftigt. Nachdem er
sein Tagewerk vollbracht und die nötige Wegstärkung zu sich
genommen hatte , machte er sich bei stockfinsterer Nacht auf
den Heimweg . Ruhig , des Weges kundig, den treuen
Spitzer an der Seite , stampfte der Küfer den Berg hinan.
Plötzlich, als er den Wald verlassen hatte , und sich auf
freiem Felde befand , hörte er ein Rasteln und Schnauben
und mit einem Schlag spürte er eine Last im Genick. Den
Mann , sonst gewiß nicht furchtsam, erfaßte ein maßloser
Schrecken , und er fand nicht den Mut , an die betreffende
Stelle hinzulangen . Die Last schien ihm mit jedem Schritt
schwerer , aber auch wärmer zu werden . Er beschleunigte
noch sein Tempo , so daß ihm der Schweiß auf der Stirne
stand . Dabei glaubte er, ein Geist sitze ihm im Nacken . Nahe
an seinem Heimatort mußte der Eeängstigte an einem Weg¬
zeiger vorbei und wie auf einen Schlag war der Druck weg.
Der halb zu Tode gehetzte Mann sah sich nun um. Was
mußte er entdecken ? Eine Katze saß auf dem Wegweiser
und dankte ihrem Lebensretter von oben herab mit ein
paar Miau dafür , daß er sie vor dem Hunde beschützt, denn
dieser hatte sie aufgejagt und sie hatte sich in der Not in den
Nacken des Küfers gesetzt, bis der Wegweiser Ablösung
brachte.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Hungersnot i« Nordalbanien . Die albanische Regierung

hat an den Generalsekretär des Völkerbundes ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem sie eine dringende Hilfsaktion zu
Gunsten der durch die Hungersnot in Nordalbanien nott
leidenden Bevölkerung erbitet und darum ersucht , daß der
Völkerbundsrat in seiner nächsten Tagung sich mit dieser
Bitte befaßt.

Eeriisteinsturz beim Abbau des Zirkus Sarrasani . Beim
Abbau des Zirkus Sarrasani , der bis zum 19. Februar iu
Chemnitz ein Gastspiel gab , ist beim Abmontieren der Trä¬
ger und Säulen ein fahrbares elf Meter hohes Gerüst ein¬
gestürzt. Hierbei wurde der 23jährige Zimmermann Wil¬
helm Jäger aus Oberkaufungen bei Kastei so schwer ver¬
letzt , daß er bald nach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus starb , während der 32jährige Zimmermann Fr . Kühn
aus Crahwinkel in Thüringen lebensgefährlich verletzt
wurde.
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Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 22. Fetzr. Nach starker Zurückhaltung un he«-
tiaeu VormittagsverkeHr war der offizielle Börscrrbeainn wieder über¬
wiegend schwacher . Die AubenhandelKb -ilanz wirkt« sich erst beut« rich¬
tig aus und trug zu der an sich schon nicht günstigen Stimmung noch
bei . Stark verstimmten die näheren Einzelheiten der Freigabe : vor-
iäufig sind keine Zahlungen zu erwarten und bei der Rückgabe der
Schiff« usw . bestehe » Klauseln , di« die ganze Freigabe doch nicht so
günstig darstellen , wie man es hier ursprünglich angenommen batte.
Der Schiedsspruch in der Metallindustrie , mit dessen Zustandekommen
«oau gerechnet hatte , blieb ebenso wie di« gebelferte Arbeitsmarktlage
ohne jeden Einfluß auf die Tendern . Nach den ersten Kurse» wurde
bas Geschäft noch ruhiger , allgemein waren weitere Rückgänge von 1
dis S Prozent zu verzeichnen, doch setzten sich im späteren Verlauf«
leichte Erholungen durch . Am Geldmarkt blieb Tagesgeld mit S bis 7
Prozent weiter sehr leicht , Monatsgeld 7Ü bis 8lL Prozent , Waren»
Wechsel SÄ Prozent . Devisen batte» sehr ruhiges Geschäft aufzuweisen,
An der zweiten Börsenstunde wurde es , von Farben ausgehend , wie¬
der allgemein schwächer , nur Freigabeweri « konnten sich um ff bis 1
Prozent erholen.

Getreide
Berliner Prodnklenbörse vom 22. Sehr. Weizen märk . 2S1- S84. Rog¬

gen märk . 235- 289, Hafer märk . 211—222 , Mais prompt Berlin 232
bis 224 . Weizenmehl2d.7S- 34 .7S, Rosgenmehl 31- 34.26, Weizenkle,«
1LL0 . Roggenkleie 1S.3V- 1S.40 , Biktvriaerbsen 47—SS , kl. Spetseerbsen
»4- SS, Futtererbsen 25—27. Allgemein« Tendenz : kaum behauptet.

Frachtpreis «. Aalen: Roggen 1SPV- 14 , Gerste 14—14 .6V, Haber
Sktchv—12 .80 — Heidenheim: Kernen 13 .80, Weizen 12.70.
Haber 1V.7V ^ . — Tuttlingen: W« i»« OD .Ad: 15A >.̂ GeM 12 6̂«
bis 18. Haber 11—1L.SV

"
Holz

Freudenstadt , 22 . Februar. (Forchenstammholzverkauf der
Etadtgemeinde Freudenstadt .) Die Waldinspektion brachte am
2Ü. Februar im Submisstonswege 1494 Fm . Forchen-Lang - und
Sägholz aller Klassen in 41 Losen zum Verkauf . Die Nachfraae
war sehr stark. Das Gesamtausbot betrug 51364 RM 30 Pfg .,
der Eesamterlös 79101 RM . — 153,94 Prozent der Landes¬
grundpreise . Dir Höchstgebote für die zugeschlagenen Lose be¬
wegen sich zwischen 136 und 170 Prozent.

Immobilien
Dornstetten , 22. Februar . (Besitzwechsel.) Das Wohnhaus

des H . Dupper , Bürstengeschäft hier ging durch Kauf an
H . Christ . Stahl , Hilfsarbeiter hier über.

ehkeNachrichten.
Rekchsrat und Notprogram«

Berlin , 23 . Februar . Vizekanzler Hergt wird heute,
laut „Lokalanzeiger"

, im Reichsrat eine Erklärung über
das Arbeitsnotprogramm der Regierung und die Verhand¬
lungen im Reichskabinett abgeben. Diese sind noch nicht
völlig abgeschlossen. Sicher ist es aber , wie das Blatt
schreibt , daß das Arbeitsnotprogramm in seiner Gesamt¬
heit als unteilbares Ganzes hingestellt wird und daß es
in der Mantelvereinbarung auch einen Paragraphen ent¬
halten wird , daß die Gesetze nur in ihrer Gesamtheit in
Kraft treten können. Beim Etat des Reichsernährungs¬
ministeriums wird den Parteien im Reichstag Gelegenheit
gegeben sein , sich ausführlich zu den Notmaßnahmen zu
äußern , die für die Landwirtschaft vorgesehen sind und zum
Teil im Verordnungswege durchgeführt werden.

Ei « Automobilrennfahrer verunglückt
Dayton Brach, 22 . Febr . Frank Lockhart versuchte

heute abend den von Campeell aufgestellten Welt -Schnel-
ligkeits -Rekord mit seinem Stutz -Rennwagen zu brechen.
Als Lockhart eine Stundengeschwindigkeit von etwa
225 englischen Meilen erreicht hatte , überschlug sich sein
Wagen in der Luft und stürzte in den Ozean . Der Renn¬
fahrer trug Verletzungen davon , die wahrscheinlich schwerer
Natur sind.

Um M« »Wem

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß des östlichen Hochdrucks ist für Freitag

vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten . --

Gestorbene
Pfalzgrafenweiler: Elisabeth Welker geb . Schuh¬

macher, 58 I . a.
Neuneck: Jakob Nestle, Schneidermeister , 66 I . a.
Oberhaugstett: Rudolf Pfeiffer , Löwenwirt.
Wildberg: Paul Kreudler , 24 I . a . , infolge Unglücksfa».
Jselshausen: Jakob Stengel , Landwirt , 72 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Uttrnstet,

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La « »,

Für die jetzige Gebrauchszrit
empfehle ich

Wieseneggen , Saateggen, Kreissägen
Sämaschinen Saack , sehr billig

Futterschneidmaschinen, Speiser Reform, u . a.
ausnahmsweise billig , ferner habe ich jetzt schon auf Lager

Grasmäher, Heuwender , Schwadenrechen
Schrotmühlen , sowie sämtliche landwirt¬
schaftlicheMaschinen und Geräte

DDG- Reparaturen rasch und billig "ME

Jabos Maier , « q. Reubulach
Telefon Bad Teinach Nr . 6

Billige Wurftwareu! L7L"N
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine-
Rind - und Pferdefleisch . Extra la. Schwetzerkäse, Lager-
vare 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80
G Hilpert Witwe Erben, Daugstette« in Bade«

Post Rheinheim.

i'sisniii ' ieie
smpüskll m sokoaer ^ .usiükrung riie

V. kietrr 'relie dllMsiilllM. Mvrteiz

Ake ! Mlung ! Xke!
Prima I» StaugeukSse» Pfund 88 L»

UrRhstiickskiise, 25 ' /-, 120 u. 80 Gramm , Stück 18 u. 12
Sortierte Packung Lolli franko -4t 7.— . Bet 30/60/80-
Pfund -Kisteu franko, an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zeuger , Käsefadrikation
Kei»ft «tterr, Amt Metzkirch (Baden ) .

KS 818M likr8ejlvsbi8 edsn llilllörbllkne
im „Orünea Saum - In Lltvnstslx

mir sm krettsL , ävrr 24. kedraar sdeuäsi 8 vür
Lmlritl 60 und 60 kkennig

V38 grolle mil!s MMM
Lapitün Loott's lodsskskrt - am Südpol

/Ins dem lnkslt : Von Neuseeland druck Sturm und Ns rum V/mterqusrtler
sm kuke des keusrspeienden dckormt Lrebus / Oss Oebea der Leekunde,
Nsudvsle , Lknsmöiven, Pinguine / LiskSKIen, Lisberge, Nisburgen / Oer
2ug rum ?ol : 1400 km kukmsrsck über die Lis- uud Lckneekelder der
-Vntsrktis / Line iurcktbsrs LaltLusckuuF / Oer veike Tod

Das Lrsckütterodste , vas je Im kllm gssslzt vurds

Men
^ U5 isn 6 s(jnvc »den

ckient rüe sltelnßelüttrt «: VocklS»« »»-
gobe ck« Zckvübllcken bierlcur tür ck«
Kurlonck . Venn 5ie einen Ibnen ver-
venckten, kelreuncketen ocker beüsnnten
Imncksmsnn Im Kurlanck Koben, ck« »
geben 5l« ckellen gensue Kckrelle ckem
LdivSkUiken dterkui, ätnttgort. liünlg-
lliobe 20. unck er gebt ouck an Ikn cker

Orud der keimst?
* *

LesangWer
und Oesausbuck - 'I' äsckcksu

in reicker ^ usurakl m der

^V. kiekersckeii LuetikälZf.

MM

Altensteig

Talentvoller Zungekann so¬
fort oder auf 1 . Mai ein-
treten bei

Ad . Dieterle,
Holzbildhaueret.

Für 1 . März zuverlässiges

das selbständig bürgerlich
kochen kann, gesucht.
Koudit . Koch , Pforzheim

Leopoldstr. Nr . 10.

Tüchtiges

Mädchen
für Haushalt , das auch evt.
melken kann, zum 1 . März
gesucht.

Carl Sandherr,
Gartenbaubetrieb,

Gernsbach i. B . Tel. 77

Strickwolle
p. Pfd . 2 .- RM . Muster gratis
Wollspinnerei null Tuchversand

Tirschenreuth(Bayern) .
Simmersfeld.

Ein Paar badische

Zug»
Stiere

(mit Kälberzähne) hat zu
verkaufen

Fritz Harr.

W . Forftamt Herrenberg.

Am Dienstag , den S.
März 1928 um Uhr
in Herren berg im Gasthof
zur „ Post " aus dem ganzen
Revier : 891 Eichen mit Fm.
8 I . , 4 II . , 11 HI ., 28 IV.
87 V. , 73 Vl . ; 16 Rotbu.
mit Fm . 1 I., 1 M „ 5 IV.»
2 V . Kl. ; 69 Weißbu mit
Fm . 2 IV ., 7 V. , 4 VI . Kl.
24 Eschen mit Fm . 0,3 III.
0,3 IV . , 3 V ., 2 Vt . Kl. ;24 Birken mit Fm . 0,2 IV.
4 V. , 1 VI . Kl ; 5 Lind«
mit Fm . 3 V., 0,1 VI . Kl. ;
2 Aspen mit Fm . 1 III .,
0 .5 V. Kl . ; Derbstaugeu:
Ei : 372 I . , 175 II ., 113III.
6 IV . , 30 V. Kl . ; Bi : 161 ..
8 III . Kl . Auszüge durch
die Forstdirektion , G . f. H.
Stuttpart . Anschließend ver¬
kauft die Stadt Herrenberg
ihr Laubstammholz.

Alteusteig
Heute Donnerstag

treffen ein:

Ir. Schellfische
1 Psd . 75 ^

Fischfilet, bratfert.
1 Psd . 80 ^

W. MW II.

sMMW
Mittwoch

Anmeldung der Anzahl
der Bettstücke oder Gewichts¬
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 ow
weit aufgetrennt zu bringen.
»MM Mer, ANMM

Füufbrouu.
Zwei zirka 90 Pfd . schwere

schöne

hat zu verkaufen
Christian Bauer.
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